| und den Juſtiz⸗Commiſſarius Oziuba daſelbſt zum Zus 
l N g 5 v. m I. iſt nach Torgau von hier abgegangen. 
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E. D’vend,.) 


a 


Berlin, den 29. April. Se. Maj. der Kbnig 
haben dem Buͤrgermeiſter Hallmann zu! Habelſchwerdt 


den rothen Adler-Orden 4. Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben e uiſi⸗ d 
torſats⸗Ditektor „Dittrich zu Breslau zum Criminalrath, 


egoist zu ernennen. 


b Oer K oͤniglich Sieilian. Acre eech Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Che⸗ 
valier Ruffo, iſt nach Paris von hier abgegangen. 

Der Koͤnigl. Großbrit. Cabinets⸗Courier, Haye, iſt, 
von St. Petersburg kommend, uͤber Weimar und 

Bruͤſſel, hier durch nach London gegangen. 

(Vom 30.) Se. Majeſtaͤt der König haben dem 
BEER Dr. Rudolph, von der 1. Artillerie⸗ 
rigade, den rothen Adler⸗ Orden vierter Klaſſe 5 
1 eihen geruhet. . 


Se. Durchl. der Gtoßt erzogl. . General⸗Major, 
Fuͤrſt zu Sayn⸗ Wittgenſ tein- Berleburg , 5 iſt nach St. 
Petersburg von hier abgegangen. f 


(Vom 1. Mai.) Der bisherige Ober ⸗Landesge⸗ 
ee e a zum an e nble, 
dem Land⸗ und badge te zu Muͤhl⸗ 

hauſen beſtellt worden. N 0 5 N 


jaͤger, Hr. 1 5 5 von feiner Jagdpartie 1 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht ſind von 
St. Petersburg hier eingetroffen. 


Se. Excel. der General⸗ Lieutenant und comman⸗ 
itende General des 7. Armee⸗Corps, Frhr. v. Müffe 

lng, 117 von St. Petersburg hier angekommen. 
Der Gen.⸗Major und Commandeur der 6. Diviſſon, 


De ut ſch lan d. 

Von der Nieder⸗Elbe, den 27. April. Die 
ſchwediſche Stadt Sigtuna macht bekannt, daß jetzt 
nur noch ein Kaufmann dort wohne, ftatt drei oder 
vier, wie fruͤherhin; und daß ſie es wünfhe, daß 


noch einer oder zwei ſich dort niederlaſſen mochten. 
(Da moͤchte der guten Stadt Sigtuna irgend eine 


deutſche zu Huͤlfe kommen, denn in den deutſchen Staͤdten 
we es Bold mehr Kaufleute als Kaͤufer geben). 

m 1 
die ſchwe⸗ 
diſchen Gebirge, wieder in ſeiner Wohnung im Elb⸗ 
thale Wermelands angekommen. Er hat ſeitdem eie 
nen Baͤren mit großer Lebensgefahr erlegt. 5 

Aus den Maingegenden den 26. April. Se. 
k. H. der Prinz Friedrich von Preußen war am 20. 
d. von Düffeldorf in Köln eingetroffen und im Gaſt⸗ 
hofe zum großen Rheinberg abgeſtiegen. 
hielt am 2. Muſterung über einige Truppentheile der 


No. 36. 


den 5. Maj. 


Febr. iſt der unermuͤdliche eng en 


Der Prinz 


* 


daſigen Beſatzung, nahm mehrere Kaſernen in Augen- 


ſchein und kehrte am 22. nach Duͤſſeldorf zuruͤk. 


Auch in Bonn wuͤthete am 20. d. Abends der er⸗ 
waͤhnte Orkan in einem Grade, wie ſich Greiſe deſ⸗ 
ſen nicht zu erinnern wiſſen. Die hoͤchſte Staͤrke des 
Sturmes ſchien zwiſchen 8. bis 9 Uhr zu fallen. Zwei 
Poſtwagen wurden umgeſtuͤrzt und die Paſſagiere 
dadurch mehr oder weniger beſch digt. <q 

Ueber die Ankunft des Herzogs von Braunſchweig 
in Carlsruhe verlautet in Carlsruhe ſelbſt nichts. — 
Der Großherzog hat jedem der 4 Infanterie⸗Regi⸗ 
menter, der 3 Kavallerie-Regimenter, dem Bataillon 
Leib-Grenadiere und leichter Infanterie, ſo wie der 
Artillerie-Brigade, eine ſilberne Verdienſt- Medaille 
bewilligt, wozu die würdigſten Subjekte vorgeſchla⸗ 
gen werden ſollen. * 

Am 10. April waren es bereits 15 Tage, daß 
Se. Maj. der König von Baiern mit feinem Gefolge 
in dem Landhauſe alla Pannella auf Iſchia ver⸗ 
weilt, und mit jedem Tage erhöht ſich das Wohlſeyn 
des Koͤnigs. Die gluͤckliche Lage dieſes Eilandes, 
von deſſen vielfaͤltigen Hoͤhenpunkten das Auge die 
herrlichſten Anſichten genießt, der Hauch der milden 
Luft, die mit den Wohlgeruͤchen des Frühlings er⸗ 
fuͤllte Atmoſphaͤre tragen weſentlich dazu bei. Seit 


12 Tagen hatte der König mit der Brunnenkur, und 


ſeit vier Tagen mit dem Gebrauch der Baͤder, beides 
mit dem beſten Erfolge, begonnen. Einem Schreiben 
von der Inſel vom 10. Apeil zufolge, iſt die Witte⸗ 
rung vortrefflich; noch hatte es ſeit drei Wochen 
auch nicht einen Tropfen geregnet, und ſelten wehte 
der Sirokko, welcher uͤbrigens an der Meereskuͤſte 
nicht beſonders laͤſtig faͤllt. Der Veſuv, den man 
von den Terraſſen der Inſel nach ſeiner ganzen Breite 
ſehen kann, dampfte beſtaͤndig, und weithin am Fir⸗ 
mamente zog ſich ſeine Rauchſaͤule; er hatte auch in 
den letzteren Nähten Flammen ausgeworfen, welche 
einen Theil der Oeffnung ſeines Kraters wahrneh⸗ 
men ließen. TT:... ER RETTEN 

Die traurige Botſchaft von dem Abſterben des Groß⸗ 
herzogs Ludwig I. von Heſſen, welche der Markgräfin 
Amalie Frledekike, Schweſter des Verewigten, nicht 
wohl vorzuenthalten war, wirkte ſo zerſtörend auf die 
Geſundheit diefer Fuͤrſtin, daß man nicht nur an ſh⸗ 
rem Wiedergufkommen zweifelt, ſondern ſelbſt ihrer 
nahe bevorſtehenden Auflöſung mit jeder Stunde ent⸗ 
gegen ſieht. Die Trauerpoſt don dem Tode ihres letz⸗ 
ten Bruders, des Landgrafen von Heſſen, iſt ihr noch 
e „imrtnne Musimnas 2na 
lleber den Krankheitszuſtand der Chev.⸗Legers in 
Augsburg iſt nun eine Sanitäts⸗Commiſſion niederge⸗ 


ſetzt, welche am 18. d. M. ihr Geſchäft begonnen hat. 


Die Zahl der Verſtorbenen hat ſich bis auf 16 vermehrt. 
Die vier Schweizerregimenter in neapolit. Dienften 


ſind jetzt complet und beſtehen aus 6000 Mann. Die 


entſtehen wuͤrde. 


de e Sol 


Soldaten gehen nicht mehr anders als in großen Maſ⸗ 


ſen aus, um den Skandal zu vermeiden, welcher aus 


dem unzweifelhaften Angriffe des Volks auf Einzelne 
ö Es iſt daher auch den ſchweizeriſchen 
Truppen vor allen andern das Recht verliehen wor⸗ 


den, auch außerhalb ihres Dienſtes Waffen zu tragen, 


ſonſt iſt aber der Dienſt weit ſtrenger, als der der 
franz. Schweizergarde. 

Am 20. d. wollte Paganini im Schauſpielhauſe zu 
Frankfurt ſein Abſchiedskonzert geben. Er hatte dazu 
ein großes neues Konzert (3 Theile) componirt. 
(Vom 27.) Nach dem letzten Willen des verſtor⸗ 


benen Landgrafen Chriſtian von Heſſen, wird fein 


Leichnam nicht in der Fuͤrſtengruft der evangeliſchen 
Stadtkirche zu Darmſtadt, ſondern auf dem neuen 
allgemeinen Gottesacker beſtattet“ Se. k. Hoh. der 
Großherzog von Darmſtadt befindet ſich noch un⸗ 


wohl. — Der Prinz Emil von Heſſen wird, dem 


Vernehmen nach, als General-Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant in oͤſterr. Dienſte treten und ein Regiment Che⸗ 
vauxlegers erhalten, Man glaubt, der Prnz Friedrich 
von Heſſen, welcher ſich jetzt noch in Liſſabon be Ne 
det, werde den Sommer nach Darmſtadt zuruͤckkeh⸗ 
ren und daſelbſt verbleiben. f Er a 
In Muͤnchen haben ſich noch an mehreren alten und 
neueren Gebäuden Niſſe und Sprünge gezeigt, ſo daß ſich 


dieſe Erſcheinung nicht wohl allein auf die Kälte des 


vorigen Winters begruͤnden laßt. Man glaubt, daß 
Erderſchuͤtterungen ſtatt 
merkt worden find." An 

Am 20. April ſind in der Naͤhe von Mosbach, im 


Bar. 7 


gefunden haben, die nicht be⸗ 


Großherzogthum Baden, drei evangeliſche Prediger m 
Neckar ertrunken. Der Dekan Ahles von Mosbach, 


welcher in Haßmersheim die Schulviſitation gehalten 
hatte, beſtieg an dieſem Tage Nachmittags 2 Uhr 
mit feinem Sohne, dem Pfarrer Ahles zu Neckar⸗ 
burken, und mit dem Pfarrer Reimold zu Haßmers⸗ 
heim einen Nachen, um nach dem eine halbe Stunde 
abwaͤrts gelegenen Neckarzimmern zun fahren und auch 
da die Viſitation vorzunehmen. Unterweges uͤberßel 
ſie ein heftiger Sturm, der Nachen ging in Stücken, 
und alle drei ertranken. Der Pfarrer Reimold, wel⸗ 
cher gut ſchwimmen konnte und ſich haͤtte retten kön⸗ 


nen, verſuchte die, Andern zu ketten, kam aber bei 
dieſem edlen, Beſtrehen ſelbſt mit um's Leben. 
Am Tage vorher ereignete ſich ein cache 
fall auf dem Main, ebenfalls im badenſchen Ge it . 
Zehn Perſonen, welche in dem badenſchen Ktan 
dieſem Tage Abends in einem Nachen nach Fe 1 5 
über den Main ſetzen laſſen. Da be en 

zu klein und der Fluß zu ſtark za ngeſchwollen war, fe 
fing der Nachen an zu ſchwanken, und ftürzte bald 
darauf ganz um. Von dem Jammergeſchrei der Vers 


unglüͤckten aufmerkſam gemacht, eilten ſogleich die 


gehauen hatten, wollten ſſch an 


nach St. Petersburg, 


Einwohner von Faulbach zur Huͤlfe herbei, und fuh⸗ 
‚ten den Verungluͤckten mit größeren Nachen entgegen. 
Allein der ſtarke Sturmwind und die große Finſter⸗ 
niß hinderten ſie, in der Ausführung ihres Vorha⸗ 
bens, und ſie konnten nur einen der Verungluͤckten, 
der ſich am umgeſtuͤrzten Nachen feſtgehalten hatte, 
retten; die uͤbrigen 9 Perſonen, worunter ein jun⸗ 
ges Maͤdchen, fanden ihren Tod in den Wellen. 

JJ. ĩ 4 ans ano 
Wien, den 2% April. Ein franz., von Konſtan⸗ 


tinopel hier durch nach Paris eilender Courier, ſoll 


die Nachricht gebracht haben, daß die Pforte den Be⸗ 
ſchluͤſſen der Londoner Conferenzen beigetreten ſey. 


Auch verſichert man, daß das Handlungshaus Stieg⸗ 


liz in St. Petersburg, in Verbindung mit dem 
Hauſe Rothſchild, eine Anleihe mit der Pforte kon⸗ 
trahiren wolle! — Ein ruſſiſcher Courier iſt von hier 
und ein dͤſterreichiſcher nach 
Paris abgefertigt worden. Be GR 
Unſere nach Marokko beſtimmte Miſſion wird ſich 
im kuͤnftigen Monate zu Venedig einſchiffen; meh⸗ 
rere junge Edelleute haben bei Hofe um Erlaubniß 
nachgeſucht, ſich ihr anzuſchließen. Die Geſchenke, 
welche bei dieſer Gelegenheit der marokkaniſchen Re⸗ 
gierung zu machen herkoͤmmlich iſt, ſollen ſehr an⸗ 
ſehnlich ſeyn. — Aus Trieſt lauten die Nachrichten 
uͤber den Handel nach der Levante befriedigend: es bil⸗ 
den ſich bedeutende Handels verbindungen, um dem Ver⸗ 
kehr mit Aegypten einen groͤßern Umſchwung zu geben. 
Am 3. d. M. ereignete ſich in dem ungar. Markt⸗ 
flecken Adony ein großes Ungluͤck: Dreißig Arbeiter 
waren aus den Weingaͤrten in einem Kahne heimgekehrt; 
der Kahn ſchlug um, und alle 30 Perſonen ſtuͤrzten 
in die Fluthen. Einer kleinen Faͤhre, die zufaͤllig nach⸗ 
fuhr, gelang es, 11 der Verungluͤckten aufzufiſchen, 
und 7 derſelben wurden dann durch aͤrztliche Anſtren⸗ 
gungen wieder zum Leben gebracht; aber die uͤbrigen 
23 ſind todt, und hinterlaſſen eine Menge Wittwen 
und Waiſen. Gerade 3 Jahre ‚vorher, um dieſelbe Tas 
geßzeit ſogar, traf den Flecken das Ungluͤck, daß 50 
zohnhauſer in Flammen aufgingen. 7477 35 
Am 6. April iſt das Infant.⸗Regt. Haugwitz, wel⸗ 
ches in Graz ſtand, nach dem dͤſterr. Italien abgegan⸗ 
gen. Es werden, wie es heißt, noch mehrere Regi⸗ 
menter dahin geſand. ; j 
Briefe aus Zara wollen wiſſen, daß die Montene⸗ 
griner aus der von ihnen beſetzten Gegend zuruͤckge⸗ 


ſchlagen und mehrere von ihnen gefangen genommen 


worden ſeyen. eee e ne 

„Die Niedergeſchlagenheit der, muſelmaͤnniſchen Be⸗ 
voͤlkerung in Konſtantinopel und in den turk. Provin⸗ 
zen, namentlich in Rumelien und Bulgarien, iſt aufs 
Hochſte geſtiegen. Die Stockung in allen Zweigen 
des Erwerbs hat die arbeitende Volksklaſſe in die größte 


as 


Wuth verſetzt, ein Zuſtand, der andererſeits die Wohl⸗ 


habendern veranlaßt, ſchon jetzt alle erforderlichen Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln zu treffen, um, bei etwanigen Aus⸗ 
bruͤchen der Verzweiflung, ihre Habe gegen Pluͤnderung 
zu ſichern. Zu dem Ende, zugleich aber auch, um ſich 
den fiskaliſchen Bedruͤckungen zu entziehen, die mit je⸗ 


dem Tage unertraͤglicher werden, ſtellen die reichen 


Einwohner uberall Verarmung zur Schau, und vers 
ſtecken ſo gut als moͤglich Alles, was ſie an beweg⸗ 
lichem Vermögen beſitzen, aus Furcht, es dürfte ihnen 
geraubt werden. Dieſer Stand der Dinge kann auf 
die Länge unmöglich dauern. Wenn man weiß, von 
welcher, Wichtigkeit für die oͤſtlichen Provinzen der oͤſterr. 
Monarchie der Handel mit der Tuͤrkei iſt, fo wird man 
einſehen, daß durch die jetzige Lage der Dinge unſere 
producitenden und fabricirenden Klaſſen gar ſehr lei⸗ 
den muͤſſen. Andererſeits bringt eben dieſen Propin⸗ 
zen die beginnende Rivalitaͤt Venedigs mit, Trieſt, ſeit⸗ 
dem jener Platz zu einem Freihafen erklaͤrt ward, ge⸗ 
rade auch keinen Vortheil. Trieſt, das bisher der vor⸗ 
nehmſte Stapelplatz fuͤr Kolonial-Waaren und Suͤd⸗ 
Produkte, als Oelfruͤchte, Roſinen ꝛc. war, hat ſeit der 
Wiedereroͤffnung der Schifffahrt von allen dieſen Ar⸗ 


-tifeln ungleich geringere Zufuhren erhalten, als in fruͤ⸗ 


heren Epochen, indeſſen alle Berichte von Venedig den 
wiederauflebenden Handel dieſer Stadt mit den glaͤn⸗ 


zendſten Farben ſchildern. Der Handelszweig, welcher 


in Wien mit jedem Tage neuen Schwung gewinnt, 
iſt der Verkehr mit Staats⸗Effekten. In der That 
nehmen die Geſchaͤfte an unſerer Boͤrſe noch immer 
an Umfang und Wichtigkeit zu, ſo daß viele Kapita⸗ 
lien, die bisher bei andern Gewerbzweigen Anwendun 
fanden, jetzt der Boͤrſe zuſtroͤmen, und den Papierhan⸗ 
del an deffelben beleben. ne. 
Ft a hie n. 

Livorno, den 10. April. Der Schiffer Mazzu⸗ 
cato, welcher geſtern von Tripolis ankam, ver⸗ 
ſichert, daß man daſelbſt noch keinesweges an die 
Expedition gegen Algier glaube, und noch weniger 
ſich von einer beabſichtigten Eroberung der Raubſtag⸗ 
ten etwas träumen. laſſe. Man lebt dort in dieſer 
Fer We in der größten Unbeſorgtheit; auch waren, außer 
der Beſetzung des Poſtens von Bengazi mit einem Paar 
Kanonen und einer kleinen Abtheilung Soldaten, kei⸗ 
nerlei Vertheidigungsanſtalten getroffen, aus welchen 
man ſchließen koͤnnte, daß der Bey einen Einfall des 
Paſcha's von Aegypten in feine Staaten argwöhne, 
Während Mazzucato's Anweſenheit in Tripolis was 
ren eine engl. Fregatte und eine niederlaͤnd. Kriegs⸗ 
brigg dort eingelaufen, und hatten gebieteriſch die end⸗ 
liche Berichtigung der Forderungen von Unterthanen 
ihrer beiden Nationen von dem Bey verlangt. Nach⸗ 
dem dieſer ſich mit ſeinen Miniſtern berathſchlagt 


halte, wurde den beiden Commandanten ein Beſchluß 


mitgetheilt, dahin lautend, daß dieſe Schuld im Laufe 
von drei Jahren getilgt werden ſolle, und man den 
Anfang mit der Zahlung einer Rate von 42 Procent 
des ganzen Betrages machen wolle. Dieſer Antrag 
wurde angenommen, und die Abſchlags⸗ Zahlung an 
Bord der Schiffe gebracht, worauf dieſelben den Ha⸗ 
fen wieder verließen. f 52 
Rom, den 15. April. Am 12. d. M. bezog der 
Pabſt das Quirinal. 5 a 
Am 26. Maͤrz iſt der Ritter v. Medici in Neapel 
mit großem Pomp zu Grabe beftattet worden, Die 
Regierung hatte 20,000 Perſonen dazu eingeladen. 
In dem Krater des Veſuvs haben ſich zwei neue 
Oeffnungen gebildet, aus denen Feuer und harzige 
Beſtandtheile ausgeworfen werden. In der erſten 
Woche dieſes Monats hörte man ein ſtarkes Getoͤſe 
in dem Berge. 8 
8 S pan i e n. 1 27 
Madrid, den 13. April. Man ſagt, das Inſti⸗ 
tut der k. Freiwilligen ſolle in dem ganzen Koͤnigreiche 
aufgehoben werden. 2 
Wie es ſcheint, werden die arteſiſchen Brunnen hier 
keinen Erfolg haben. Man hat 250 Fuß tief unter 
dem k. Palaſt gegraben, kam aber auf eine Granit⸗ 
ae unter welcher kein Waſſer vorhanden zu ſeyn 


a Port ng a l. Be 
Liſſabon, den 7. April. Don Miguel iſt gegen⸗ 
waͤrtig in Mafta, wo er ſeit dem 5. ſich auf der Jagd 
befindet. Er wird zu morgen zu einer großen Pro⸗ 
eeffion erwartet, bei welcher die franz. Jeſuiten eine 
bedeutende Rolle ſpielen ſollen. — Seit dem 4., wo 
die Eliſſa, von Rio de Janeiro kommend, in den Ha⸗ 

fen eingelaufen iſt, hat ſich die, über England uns zu⸗ 


gekommene Nachricht von der Suspenſion der por⸗ 


kugieſiſchen Charte wahrend der Minderjaͤhrigkeit der 
jungen Königin, beftätigt, ein Zugeſtaͤndniß, welches 
die franz. Regierung von Don Pedro erhalten hat, 
Die Conſtitutionellen find damit nicht unzufrieden, dar 
egen beklagen ſich aber, ſonderbar genug, die Migue⸗ 
liſten darüber, und behaupten, dies ſey ein treuloſer 
Streich gegen fir, und man raͤume der Regentſchaft 
zu viel Gewalt ein. 5 f 
i ee ee ie reg n k es ih 
Paris, den 20. April. Mittelſt k. Verord ung 
vom 11, d. M. wird der Graf Bourmont zum Ober⸗ 
befehlshaber der afrikan. Expedition ernannt. Eine 
zweite Verordnung vom 18. d. überträgt,’ während 
der Abweſenheit des Kriegsminiſters, deſſen Porte⸗ 
feuide dem Fuͤrſten v. polignac. — Man fagt, Hr. 
e de 15 5 von ds zuruͤck⸗ 
10 Pe dle aa und Sr. v. hangt 
das Portefeuille "Sekegkwwefenß debate, aa er 


wird der Fuͤrſt v. Polignac ein großes Mittagmahl ge⸗ 
ben, zu welchem auch der Prinz Leopold eingeladen iſt. 
Der Herzog und die Herzogin v. Damas haben ſich 
nach ihrem Landſitz in Nivervois begeben, um den Dau⸗ 
phin, auf ſeiner Reiſe nach Toulon, daſelbſt zu empfangen. 
Einem Touloner Blatte zufolge, beſteht die geſammte 
Expedition aus 717 Segeln, namlich 97 Kriegs- und 
620 Transportſchiffen. Unter jenen befinden ſich 11 
Linienſchiffe und 24 Fregatten. — Nachrichten aus 
Lyon über die Blockhaͤuſer zufolge, wird man dieſe 
Vertheidigungs-Werkzeuge nicht zuſammenſetzen und 
wieder auseinander nehmen, ſondern man ſchafft ſie, 
ſo wie ſie fertig geworden ſind, entweder zu Waſſer, 
oder zu Lande, nach Toulon, wo ſie eingeſchifft wer⸗ 
den ſollen. Mehrere ſind ſchon abgegangen. 
Während der ganzen Dauer der algieriſchen Expe⸗ 
dition wird taͤglich ein Dampfboot von Toulon nad) 
Algier, ſo wie eins von Algier nach Toulon abgehen, 
und man, vermittelſt des Telegraphen, in 36 Stun: 
den in Paris Nachricht vom Heere haben konnen. Es 
iſt beinahe gewiß, daß die Flotte ſich auf der Rhede 
von Hyeres vereinigen werde, welche vor der Rhede 
von Toulon den unſchaͤtzbaren Vortheil hat, daß alle 
Schiffe, mit jedem Winde, aus⸗ und einlaufen koͤn⸗ 
nen, wie ſie wollen. Denn außerdem, daß ſie ſehr 
groß und ficher iſt, weiß auch Jedermann, daß ſie nach 
3 Seiten offen ſteht, nach dem Süden durch den gro⸗ 
ßen Kanal, nach Weſten durch den großen Langou⸗ 
ſtier (der zwiſchen der Inſel Porquerolles und dem fe⸗ 
ſten Lande hindurchgeht), und nach Oſten durch den 
Kanal der Inſel du Levant. Eine k. Brigg liegt ber 


reits auf der Rhede vor Anker, um jedem einlaufenden 


Schiffe ſogleich ſeinen Platz anweiſen zu koͤnnen. Eine 
große Menge von Fremden, die von Nizza und Genug 
kommen, hat bereits Logis in Hyeres gemiethet, um 
die Abfahrt der Flotte mitanſehen zu koͤnnen. 
Der Messager hält ſich für überzeugt, daß wir Al⸗ 
gier, wenn wir es einmal haben, auch behalten wer⸗ 
den. Ganz Frankreich habe den Feldzug nur gu 
heißen, wenn aus jener Kuͤſte eine bleibende franzöſ. 


Niederlaſſung gemacht würde, "Das J. d. Deb. fin 
det es ſehr kadelnswerth, daß man einen Kriegsmini⸗ 


ſter zum Oberfeldherrn ernannt habe. 
Man hat alle Urſache zu glauben, daß der (zu Par 
vis ſich befindende) Prinz Suzzo, welcher dem Könige 
und dem Prinzen Leopold von Sachſen⸗Coburg ſehr gefällt, 
den neuen griech. Staat in Paris repräfentiren wird. 
Die Geſandten von Frankreich, Neapel und Luca 


haben in Madrid gegen die Abänderung des ſaliſchen 
ee e 


Geſetzes Proteſt eingelegt. ei e 
In mehreren Doͤrfern in dem Bezirk Vire nehmen 


die Brandſtiftungen ſo ſehr uͤberhand, daß man für 


liche Wachen und Patrouillen organiſirt hat. 


Aus Verzweiflung darüber, eine in Languedo 


eg 
glaubte Geliebte, in Paris verheitathet gefunden zu 


— —— 


mn 
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haben, hat ſich ein junger Menſch in dieſen Tagen 
mit einem Piſtolenſchuſſe das Leben genommen. 
Dem Lyoner Muſeo wied ein Schluͤſſel aus dem 
17. oder 18. Jahrhundert geſchenkt werden, den man 
in einem 27 Pfd. ſchweren Hecht gefunden hat. 
Der Moniteur giebt eine Ueberſicht der Ereigniſſe, 
welche den Bruch mit Algier herbeigefuͤhrt haben, fol⸗ 
genden weſentlichen Inhalts: „Im Jahre 1817 erhielt 
Frankreich die Niederlaſſungen an der Kuͤſte von Afrika 
wieder, die es feit dem Jahre 1450 beſeſſen hatte. 
Unſere Rechte waren von Selim -L. (1518) und Ach⸗ 
met (1692), ſo wie von den algier. Dey's in den Jah⸗ 
ren 1694, 1801 und 1817 anerkannt worden: nichts 
deſto weniger konnten unſere Kaufleute" dieſe Domai⸗ 
nen nur wenig benutzen, da der Dey kein Hehl dar⸗ 
aus machte, ſie uns rauben zu wollen. Dies iſt die 
erſte Beſchwerde gegen den Dey. In der Audienz, in 
welcher er unſern Conſul beleidigte, erklaͤrte er oͤffent⸗ 
lich, er werde nicht zugeben, daß auf dem Gebiete von 
Algier eine einzige franz. Kanone ſey, und raͤume er 
uns keine andern, als die allgemeinen Rechte der dort 
handelnden europ. Kaufleute ein. Bald darauf ließ 
er die franz. Forts ſchleifen und die Anſtalten vernich⸗ 
ten. Mit dem Beſitz dieſes Landſtriches war fuͤr uns 
auch das Recht einer Corallenfiſcherei an der afti⸗ 
kat daen Küfte verfnüpft> Laut der mit der Pforte 
und Algier abgeſchloſſenen Verträge, zahlten wir jaͤhr⸗ 
lich dafür Anfangs 17/000, hernach 60,000 Fr., im 
Jahre 1819 erklärte indeß der Dey: wir müßten auf 
unſere Anfprüche verzichten, wenn wir ihm nicht jaͤhr⸗ 


dieſe Forderung, und dennoch etließ der Dey in 
1826 eine Bekanntmachung, wodurch allen Nationen 


lich 200,000 Fr. zahlten. ie Regierung willigte in 
0 a en S Si 


der Korallenfang an der algier. Kuͤſte geſtattet, alſo 


unſer Pripilegium geſchmälert wurde. Hierzu kamen 
noch mehrfache Kränkungen. Im J. 1814 ſchickte der 
Dey unſern Conſul weg, weil er einen Befehl, die 
franz. Glaͤubiger algier. Unterthanen betreffend, nicht 
ausführen wollte; der neue Conſul ward im J. 1816 
erſt zugelaſſen, nachdem er ein Geſchenk von 100,000 Fr. 
gemacht; 1818 ward eine franz. Brigg geplündert, 
und nie dafür Genugthuung gegeben. Im Jahre dar⸗ 
auf antwortete der Dey auf die Aufforderung der Ad⸗ 
mirale Jurien und Freemantle, der Scerduberei zu 
entſagen, er wolle die Unterthanen der Staaten, die 
ihm keinen Tribut zahlten, zu Sklaven machen. Im 
J. 1820 ließ er das Haus unferes Agenten in Bona 
durchſuchen, und forderte, in demſelben Jahre, von 
unſeren Kaufleuten in Bona hoͤhere, als die vertrag⸗ 
mäßig feſtgefetzten, Abgaben. Anderthalb Jahre, nach⸗ 
dem er unſere Protektlon der päbſtl. Flagge anerkannt 
hatte, ließ er zwei roͤmiſche Fahrzeuge in Beſchlag neh⸗ 
men, theilte den Ertrag mit den Corſaren, und wir 
konnten nichts weitet, als die Freilaſſung der Mann⸗ 
ſchaften, durchſezen. In den Jahren 1826 und 1827 


wurden die Verletzungen unſerer Vertrage immer haͤu⸗ 
figer. Mam erlaubte ſich Durchſuchungen unſerer Han⸗ 


Da dieſe letztere drittehalb Mill. e 1 
Mill. Fr. ausge⸗ 


eleidigung ward Genug⸗ 


andlung zu verſuchen, allein der? | h 


geln hineinſchoſſen. Das Feuer hörte erſt auf, als 
das Schiff außer dem Bereiche der Batterien war. — 
Dies iſt eine gedraͤngte Darſtellung der Beſchwerden, 
die der nge rächen beſchloſſen hat: e 
des Völkerrechts, Eingriffe in die Verträge, willfüht⸗ 


liche Forderungen und Erpreſſungen, Beraubung unſe⸗ 
rer Schiffe, Unbilden gegen unſere Agenten, Angriffe 
auf ein franz. Parlamentair⸗Schiff. Hoffentlich wird 
der Sklaverei, dem Tribut⸗Zahlen und den Seeraube⸗ 
reien gegen die chriſtlichen Staaten- und deren Unter⸗ 
thanen, ein ſchnelles Ende gemacht werden.“ 


(Vom 22.) Die Aftillerie⸗Direktiön in Toulon hat 
die Nachricht erhalten, daß man durch Eilbefoͤrderung 
50 Kiſten mit Congreve'ſchen Raketen von Metz, und 
50 andere von Straßburg erwarken konne. Die Vers 
ſuche mit den Raketen wurden am 15. wiederholt. 
Von 7, die man warf, machten nur zwei 1800 Toſ⸗ 


ſen; die ubrigen platzten, ehe fie auf der Halfte der 


berechneten Bahn angekommen waten. — Man wird 
der Expedition Vorrichtungen mitgeben, um arteſiſche 
Brünnen anzulegen. — In Toulon verfertigen fünfzig 
Bäder Schiffs⸗Swieback fur die Expeditſons⸗ Truppen. 
Was fan bis jetzt davon eingepackt hat, iſt ſchlecht, 
und vermuthlich vor der Ausſchiffung verſchimmelt. 
Das Mehl war ſchlecht und das Brod nicht gehörig 
ausgebacken. An dieſem Uebel hat die große Haft 
Schuld, mit der Alles fertig werden ſoll. — Der 
Gazette zufolge, wird die Flotte am 5. Maj die An⸗ 
ker lichten. In 32 Stunden werden die 32,000 Mann, 
und in 12 Tagen alle Kriegsgeraͤthe nebſt Belage⸗ 
rungs⸗Geſchuͤtz ausgeſchifft ſehn. — Der kalentvolle 
Seemaler Tanneur wird, wie Hr. Iſabey, die Expedi⸗ 
tion nach Algier, auf Koften des Staats, begleiten, 
Der National will wiſſen, es ſey von Aegina, 
laut Briefen vom 3. Marz, eine Deputation von 
zwölf griechiſchen Buͤrgern vom erſten Ränge nach 
Konſtantinopel mit dem Auftrage don Seiten griechi⸗ 
ſcher Patrioten abgegangen, dem kaiſerl, ruſſ. Bot: 
ſchafter eine getreue Darſtellung der wahren, durch 
England beeintraͤchtigten, Lage Griechenlands vorzu⸗ 
legen, und die mächtige Dazwiſchenkunft des Kaiſers 
anzuſprechen. . V 
(Vom 23.) Auf dem Linienſchiſf Provence, an deſ⸗ 
ſen Bord ſich der Admiral Dupexts befindet, werden 
2 Grenadier⸗ und 2 Voltigeur⸗Compagnicen eingeſchifft, 
und dieſe ſollen zuerſt an das Land geſetzt werden. 
Mit dem an's Land laufen Laſſen der platten Fahr⸗ 
zeuge hatte man einen zweiten Verſuch angeſtellt. In 
einer Zeit von 14 Minuten nahm das Boot 200 Mann 
auf, und ſetzte ſie wieder an das Land, ſo wie die 
Kanone, welche ſich am Bord deſſelben A und 
welche, in die e „Die, Feegatte 
Bonus”, welche von Hen Muſſel 6. Bedford beſeh⸗ 
bac w am LS, von drei Litienſchiffen, drei an⸗ 
denn Fregatten und 5 bis 6 Bliggs oder Gabarten 
ingelaufen. ö 

icht 


t der Stadt Algier dom 4. d. zufolge 


a der ade e 
welt abe herrſchte unter den Ein⸗ 
a ie größte Sährunge, Det Dey if in gebens⸗ 
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gefahr; die Algieter wollen auf alle Weiſe der Be⸗ 


ſchießung ihrer Stadt vorbeugen, und man ſprach ganz 


laut davon, den Franzoſen die geforderte Genugthaung 


zu geben. Die Großen des Reiches wollen ſich bei 
dem. Ober⸗Anfuͤhrer des Heeres entſchuldigen, die Her⸗ 
ausgabe des franz. Eigenthums verſprechen, und ſich 
anheiſchig machen, kein Fahrzeug mehr zu durchſu⸗ 
chen, das die Flaggen der unter Frankreichs Schutz 
ſtehenden Mächte fuͤhre. Es hieß, der Dey ſolle Ent⸗ 
ſchaͤdigungen zahlen. Es moͤchte ihm ſchwer werden, 
der Wuth ſeiner Soldaten zu entgehen. — Sobald 


man ‚das... afrikanische, Geſtade zu Geſicht bekommt, 


wird man zur Ausſchiffung der Mannſchaft die noͤthi⸗ 
gen Vorkehrungen treffen. Jeder Infanteriſt bekommt 
10 Swiebacke aus Knochengallerte, und 30 Kugeln; 


man glaubt, 14 Tage nach der Landung ſchon in Al⸗ 


gier zuzſeyn. — Hr. Deſtains der Aeltere, ein Schuͤ⸗ 
50 des Barons de Sach, und ehemaliger Redakteur 
der Gazette de France, iſt als Dolmetſcher des Haupt⸗ 
quartiers der algier. Expedition angeſtellt worden 
Die Nachricht von der Wegnahme zweier engliſchen 
Kauffahrer durch das franz. Blokadegeſchwader ſcheint 
man jetzt wiederum zu bezweifeln. Bee) 
„Nicht nur dem Könige von Neapel,“ ſagt die Ga 


zette, „ſondern ſogar dem Infanten Don Carlos iſt 


der Entſchluß des Königs Ferdinand VII., das Sa⸗ 


liſche Geſetz abzuſchaffen, verheimlicht worden. „Herr 
v. St. Prieſt hatte erſt am Tage vor der Ausführung | 


des neuen Dekrets davon reden hoͤren und einen Tag, 


nachdem er ſeiner Regierung die Kunde davon zuge⸗ 


ſchickt, war das Geſetz bereits in Madrid proklamirt, 
Die, Geſandten der Fuͤrſten aus dem Hauſe Bourbon 
konnten daher nichts weiter thun, als dagegen pro⸗ 
te kiren.“ 417290 31 ur Tre He 2 
Es leben in Frankreich noch direkte Nachkommen 
von Bayards Bruͤdern. 5 irt 8 
Das am 19. d. von Calcutta in Havre angekom⸗ 
mene Schiff „Amalie“ war in den Gewaͤſſern der 
Aßoriſchen, Inſeln faſt ganz von Lebensmitteln enk⸗ 
bloͤßt und ſteuerte daher nach Terceira, um ſich da⸗ 


ſelbſt mit dieſem nothwendigen Bedarf zu ſeiner Wei⸗ 
kerreiſe zu verſehen. In der Nähe von Angra ange⸗ 
langt, verbot ihm indeß eine migueliſtiſche Fregatte 
das Einlaufen, und deren Capitain war nicht zu be⸗ 
wegen, ihm 100 Pfd. Zwieback zu verkaufen. „Wir 
ind hier, um zu blokiren, aber nicht um Swieback zu 


verkaufen. Segelt weiter, wenn ihr nicht in den tun 
* % A Ant ch 1 


gebohrt werden wollet.“ ; 2 
London, den 23. April. Das neueſte Bulletin 


uͤber die Geſundheit des Königs iſt von geſtern und 
enthaͤlt nur die vier Worte: The King is better 


(der König: iſt beſſer). — Die Geheimnißkramerei über 


des Koͤnigs Befinden wird von den Limes ſehr ſe 


getadelt, „öndegie drohet denen, die daran Schuld ha⸗ 
ben, mit ſchwerer Verantwortung vor dem Parlament. 
Lliord Seymour, der älteſte Sohn des Herzogs von 
Scomerſet, wird den Prinzen Leopold nach Griechen⸗ 
land begleiten. Auch der ehrenw. Oberſt Cuſt und: 
Mrs. Cuſt werden ſich an den Hofſtaat anſchließen. 

Hr. Rothſchild ſoll ſich bei dem Herzoge von Wel⸗ 
lington für die Angelegenheit der Emancipation der 
Juden verwandt haben. Der Herzog von Suſſer 

fol dafür, der Herzog von Glouceſter entſchieden 

dagegen ſeyn. „Wir koͤnnen“, ſagt eine Londoner 

Zeitung, „mit Beſtimmtheit verſichern, daß die Mi⸗ 
niſter beabſichtigen, ſich der zweiten Leſung der Bill 
zu widerſetzenn n 1 
Wie man hoͤrt, wird auf der Inſel Terceira eine 
Erpedition gegen S. Miguel ausgeruͤſteettt. 
Die Gemahlin des britiſchen Botſchafters am k. k. 
dſterr. Hofe, Lady Cowley, hat ſich am 16. d, M. 
nebſt Familie zu Dover eingeſchifft, um ſich nach 
Wien zu begeben, ſo daß die öfter, verbreiteten Ge⸗ 
klüͤchte von der Abberufung ihres Gemahls als unge⸗ 
gründet erſcheinen. rar - 


Dem Vernehmen nach wird, ‚bei der. Bevorfishenbe 1 
ET Grant, Hr. Peel 
e 


daß dle Contrahenten ihre Anleihe vor dem Vertrage 

vom 6. Juli, und ehe derſelbe ſich noch erwarten 
ließ, abgeſchloſſen, folglich nicht berechtigt wären, die 
daraus entfpringenden Vorthelle ſich, zu Nutze zu 

machen. Ste theilen ferner einen Bericht aus der 

griechiichen ‚Negierüngs = Zeitung. mit, wonach von 
02 Mill, Pfd., dem Betrage der zweiten Anleihe, nur 
246,14 Pfd. 19 Schill. bagr nach Griechenland ge⸗ 
kommen waren; die ubrigen Summen wurden groͤß⸗ 
tentheils auf ünberantto örtliche. Weiſe verſchleudert. 
Auf dem Sia zu Ballſeborough (in Irland), 
am Oſtermontage, kam es zwifchen dem Poͤbel und 
der Polizei zu Thätlichkeiten. Letztere ſah ſich gende 
thigt, zu feuern, wodurch 10 Menſchen getödtet und 


ſchwarzen Meere abgeldſet, und erſtete kehrt nach 


einige 30 verwundet würden. Alle Fenſter wurden 
eingeſchlagen und die Kaufbuden demol irt. 
Die Times berichten von einer Feuersbrunſt, wel⸗ 
che die Stadt Mascat, die Reſidenz des maͤchtigen 
Sultans Lon Masent don Oman in Arabien, zum 
größten Theile in Aſche gelegt hat. Sunne 
Der Zoll auf ausländ. Weizen betragt gegenwaͤr⸗ 


tig 233 Sch. 
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8 R u ß lan d. e 
Odeſfa, den 10. April. Geſtern hat eine griech. 
Brigantine, „die heil. Dreieinigkeit“ unter ihrer griech. 
Nationalſtagge auf unſerer Rhede Anker geworfen. 
Es iſt dies das erſte Schiff, welches ſeit der Wieder⸗ 
geburt Griechenlands unter ſeiner Landesflagge das 
ſchwarze Meer beſchifft hat. 
Seit dem Beginn der Schifffahrt ſind hier bereits 
101 Schiffe angekommen und 141 von hier gusge⸗ 
laufen. e 117 15 5 737 * nie 
Turkei und Griechenland. 
Burgas, den 12. Maͤrz. Das Perſonal des 
Hauptquartiers und die Zahl der hieſigen chriſtlichen 
Einwohner vermindert ſich beinahe kaͤglich, da meh⸗ 
rere Offiziere nach Rußland zurückkehren, und neulich 


ſich 30 griech. Familien einſchifften, die nach Ruß⸗ 


land auswandern. Man glaubt, daß gegen 30,000 
Familien chriſtlicher Religion, welche den Krlegs⸗ 
ſchauplatz bewohnten und die Rache der Tuͤrken fuͤrch⸗ 
ten, dieſem Beiſpiele folgen dürften) da Rüßland fie” 
nur ſo lange in der Turkei ſchuͤtzen kann, als "feine" 
Armee daſelbſt ſteht. Auch die polniſchen Ingenfeur⸗ 
Offiziere, deren 18 zu der ruſſ. Armee kommandirt 


waren, ſind nach ihrem Vaterlande zuruͤckgekehrt. 
Der k. wuͤrtemb. Major v. Brecht, der ſich mit der 


Ausführung neuer, von ihm gemachter Erfindungen 


bei der Arkillerie beſchaͤftigt, iſt der einzige fremde 
Offizier, der ſich noch im Hauptquartier befindet. — 


Die im hieſigen Hafen ſtationitte Flotten⸗Abtheilung 
wurde in dieſen Tagen durch eine andere aus dem 
der 
Donau zuruͤck. Von Odeſſa kommen immer noch keine 
Schiffe an, da der dortige Hafen noch auf 30 Werſte 
zugefroren iſt, wodurch man hier Mangel an weißem 
(feinen) Mehl, Kartoffeln ꝛc. leidet“ — Seit 8 Ta⸗ 
gen waren hier zwei Feuersbrünſte, und man iſt 
froh, daß es jedes Mal bei einem Hauſe blieb, das 
in Aſche gelegt wurde, waͤhrend doch den ganzen 
Winter hindurch kein Brandungluͤck vorfiel, Der 
letzte Brand wurde durch Brandſtiftung herbeige⸗ 
fuͤhrt, und traf den reichſten det hieſigen Einwohner, 


einen Armenier. Er hatte alle feine Schätze beiſam⸗ 


men, die man auf 300,000 Piaſter ſchätzt, um mit 
dem naͤchſten Schiffe nach Rußland zu ziehen. Allein 
von Allem dieſem konnte dieſe Familie nur ihr Leben 


* 


da, bald dort eine Verbretterung der Hofreut vers 


retten. Man glaubt, daß Türken dieſe Schaͤndlich⸗ 
keit veruͤbten. Zwei ruſſ. daſelbſt einquartiert gewe⸗ 
ſene Offiziere verloren auch ihre bedeutenden Effekten. 
— Burgas unterliegt einer Veranderung, indem bald 


ſchwand, die in der Tuͤrkei allgemein ſind, ſo daß be⸗ 
reits alle entfernt ſind. Viele Haͤuſer wurden ein⸗ 
geriſſen, manche ihrer Stuͤtzen beraubt, daß ſie ein⸗ 
ſtuͤtzten, was, aus Mangel an Brennholz, von dem 
Militair geſchah, da man hier eine ſo ſtarke Kaͤlte 
und tiefen Schnee hatte, als es vielleicht kaum in 
dem ſuͤdlichen Deutſchland der Fall war. 


Dabei 


den ſoll, erneuert. 


will aus derſelben nicht die günftigften Gef 
Fer. Wet fir DI dere Grgenlane 


v. Sacken zu ſtehen. Gen. Roth mit dem 5. Armee⸗ 


Corps wird feine Stellung in der Wallachei nehmen. 


— Die Witterung iſt hier auffallend veränderlich. 


Tuͤrkiſche Grenze, den 15. April. Die Allgem. 


Zeit. meldet aus Ancona vom 15. April: Man macht 
bereits in Griechenland Anſtalten zum Empfange des 
Prinzen von Koburg, der zu Anfange des Junius, 
eintreffen, und in Athen ſeine Reſidenz nehmen will. 
Die Tuͤrken räumen jetzt Negroponte, und es heißt, 
daß die dort befindlichen Truppen nach Candia, zur 


Verſtaͤrkung der Beſatzungen, uͤbergefuͤhrt werden. Aus 
Alexandrien verlautet, daß der Paſcha noch immer 


feine Kriegsruͤſtungen fortſetze. Die, dem Paſcha, von 
Seite des franz. Kabinets, für feine Mitwirkung zum 
Kriege mit Algier gemachten Anerbietun gen ſollen ſehr 
anlockend ſeyn. Außer großen Geldunterſtüͤtzungen 
und commetziellen Vortheilen ſoll ihm, nach Vertkei⸗ 
bung des Dey's, ein großer Theil des eroberten al⸗ 
gieriſchen Gebietes, als ein freies und auf feine Erben 


uͤbergehendes Eigenthum, verſprochen worden ſeyn. 


Indeſſen ſcheint die Pforte mit dieſer Uebereinkunft 
keinesweges zufrieden. Angeſehene hieſige Handels⸗ 


haͤuſer haben Briefe aus Corfu, worin gemeldet wird, 
der Sultan habe neuerdings einen Kommiſſair nach 
Cairo geſchickt, um von dem Paſcha Rechenſchaft über 
ſeine Verwaltung des Landes zu fordern. Man er⸗ 
innert ſich hiebei, daß im Monate Auguſt v. J. auch 


ein Kommiſſair mit einem aͤhnlichen Auftrage von der 


Pforte nach Aegypten abgeordnet ward, der aber in 
Cairo plotzlich mit Tode abging. 


8 Mehemed Ali hat 
ſchon fruͤher ſeine Abſicht, zur Befoͤrderung der franz. 


Unternehmung gegen Algier mitzuwirken, kund ge⸗ 


welches ſich jetzt, da Algier wirklich angegriffen wer⸗ 
euert. Die abermalige Abſendung eines 
tuͤrk. Kommifairs mit dem erwähnten Auftrage ſcheint 


dieſes zu beweiſen, und die Art, wie derſelbe in Cairo 
aufgenommen werden wird, dürfte auf den nahen oder 
noch entfernten Zeitpunkt ſchließen laſſen, in welchem 


der Paſcha von Aegypten ſeine volle Unabhaͤngigkeit 
von der Oberherrſchaft der Pforte zu erklaͤren gedenkt. 

Am 10. April war in Trieſt ein Schiff aus Smyrna 
in 13 Tagen eingelaufen. Mit dieſer Gelegenheit er⸗ 


faͤhrt man, daß die türf, Regierung angefangen hat, 


die Güter derjenigen griech. Familien, welche ſich in 
den Jahren 1820 bis 1824 aus Furcht vor Peffol⸗ 


gungen von dort fluͤchteten, zum Beſten des Fiskus zu 


verkaufen. Dieſe Maaßregel, gerade in einem Beltz. 
punkt ergriffen, wo man einer allgemeinen Amneſtie 
entgegen ſieht, iſt Jedermann auffallend, ent 1 675 
zeſinnun⸗ 


olgern. „ 
96 155 i 755 510 % 8 age 


than, und dadurch das Mißtrauen der Pforte erregt, 


Beilage zu No. 36, des Correſpondenten von und für Schleſten. 
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Bi Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Briefe aus St. Petersburg ſagen, daß, 
von den tuͤrk. Unterhandlungen ganz unabhaͤngig, die 
tuſſiſchen in Konſfantinspel ununterbrochen den beſten 
Fortgang haben, und daß eine augenblickliche Unklar⸗ 
Nee Stockung in den erſteren auf den Erfolg 
der letzteren keinen Einfluß über" Gleichzeitig mit den 
auf. Angelegenhelten entwickeln ſich auch die griechi⸗ 
ſchen in Konſtantinopel mehr und mehr, und es han⸗ 
delt ſich jetzt daſelbſt hauptſaͤchlich nur um die Frage: 
ob die Pforte gewiſſen diplomatiſchen Formen aus⸗ 
drücklich beitreten, oder dieſe ohne eigenes Zuthun 
blos ſtillſchweigend geſchehen laſſen ſoll. — Die 
ſchnelle Ruͤckkeht Sr. Maj. des Kalſers Nikolaus 
von Moskau nach St. Petersburg, hat zu allerlei 
Muthmaßungen Anlaß gegeben. In Folge derſelben 
behaupten Einige, daß eine wichtige Entdeckung poli⸗ 
tiſcher Art, auf diplomatiſchem Wege gemacht, die 
Gegenwart des Kaiſers zu St. Petersburg, gebiete⸗ 
tisch verlangt habe. Man fügt hinzu, daß, in Folge 
dieſer Egtdeckung, der Geſandte einer großen Macht, 
von ſeinem Poſten am ruſſ. Hofe, abberufen worden. 
Die naͤchſtkommende Zeit wird uns dieſe Vermuthung 
an bald näher auseinander ſetzen. Was aber un⸗ 
eſtrittene Thatſache iſt, beſteht darin, daß ſeit der 
Ruͤckkehr Sr. Maj. des Kaiſers eine außerordentliche 
Gefchäftigfeit in dem Kabinet und in der Kanzlei des 
Grafen Neſſelrode herrſcht, und daß i Couriere 
nach dem Süden und vorzüglich nach Italien abge⸗ 
fertigt werden. Man ſchließt hieraus, daß die Un⸗ 
terhandlungen über die Angelegenheiten der Tuͤrkei 
und Griechenlands, auch der Expedition von Algier, 
noch nicht beendigt ſind, oder vielmehr, daß dieſe 
Angelegenheiten verſchiedene Fragen veranlaßt haben, 
über welche die großen Höfe noch unterhandeln ſollen. 
Petersburger Nachrichten ſprechen guch von einer 
neuen Aushebung von Seeleuten, zwar nicht als 
ganz gewiß, doch als ſehr wahrſcheinlich. — Das 
Reſultat der in Halle wegen der dortigen theologi⸗ 
ſchen Anklagen und Verhetzungen gefuhrten Unter⸗ 
ſuchungen liegt bereits der Stagtsbehoͤrde vor, und 
man ſteht einer hoͤchſten Entſcheidung dieſer gehäſſi⸗ 
gen, mit religiöfen Parteiumttieben, Konventikelweſen 
und ſchwärmeriſchen Ausſchweifungen verflochtenen 
Sache ſehr geſpannt entgegen. Inzwiſchen erſcheinen 
noch fortwährend kleine Schriften, die ſich über den 
Gegenſtand aus den verſchiedenſten theologiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten, doch faſt alle für die verketzerten 
Theologen ausſprechen. — Der Mordverſuch eines 
kauatiſchen Studenten in Halle, der eine ſchoͤne Auf⸗ 


2 A 


f 


waͤrterin an einem Öffentlichen Vergnuͤgungsorte mit 
einem Meſſer tödten wollte und wirklich verwundete, 
um ſie der weltlichen Verfuͤhrung zu entziehen, hat 
hier großen Eindruck gemacht. Man ſieht aus dies 
ſem ſchrecklichen Beifpiele neuerdings, wohin der ſich 
aller Vernunft entaußernde blinde Glaubenseifer fuͤh⸗ 
ren kann. und was fehlt dem andern Fanatiker, 
der ſich zu ſagen erfrechte, „einer Obrigkeit, die Sol⸗ 
daten aushebe und Schauſpielhaͤuſer baue, ſey man 
nicht zu gehorchen ſchuldig“, zum politifchen Aufwleg⸗ 
ler, als gluͤcklicher Weiſe Anhang und Nachfolge beim 
großen Haufen? Ungeachtet der Größe und Gefähr⸗ 
lichkeit dieſer Verirrungen wollen beſonnene Staats⸗ 
männer für das Beſte halten, daß darin nicht zu tief 
nachgeforſcht, ſondern das Unweſen ſeiner Verzehrung 
in ſich ſelbſt, der theologiſche Streit dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verarbeiten der Gelehrten, den verketzerten Pro⸗ 
feſſoren aber gegen ihren unberufenen Angeber der 
Rechtsweg uͤberlaſſen werde. Wer ſich an dem 
jungen herrlichen Maigruͤn ergögen will, der gehe ja 
nicht nach Tivoli, denn die Herren Gebruͤder Gerſcke 
leben noch im Winter. Wir leſen namlich in den 
neueſten hieſigen Zeitungen, daß ſie zum Beſuch des 
Winter⸗ Tivoli einladen. Vielleicht haben fie dieſe 
Jahreszeit, deren Verlaͤngerung außer ihnen, nach dies⸗ 
jährigen, Erfahrungen, wol Niemand wuͤnſchen wird, 
noch beibehalten, um einen von ihnen angekuͤndigten 
Subſcriptions ball geben zu koͤnnen. Sie haben zu dieſem 
Zwecke ſogar ein Ball⸗Buͤreau eröffnet, wodurch die 
Zahl dieſer Anſtalten einen neuen Zuwachs erhalten hat. 


Se. k. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen ging, 
auf der Ruͤckreiſe von St. Petersburg, am 20. April, 
Morgens, durch Breslau nach Berlin. f 2 

Aus Stettin ſchreibt man unter dem 24. April: 
„Det diesjährige hohe Waſſerſtand hat auf der Ins 
ſel Uſedom einen Durchbruch aus dem Achterwaſfer 
zwiſchen den Dörfern’ Ueckerltz und Loddin durch den 
Koͤlpin⸗See nach der Oſtſee bewirkt. Auch m Greif⸗ 
fenhagen, am Reglitzſtrome, richtete das Waffet be⸗ 
deutende Verwuͤſtungen an: einige 90 Häuſer in 
und vor der Stadt und 7 Scheunen wurden 2 bis 
4 Fuß hoch unter Waſſer geſetzt. Der Sturm am 
3. und 4. trieb daſſelbe bis auf die Daͤcher der an 
der Reglitz belegenen Haͤuſer, ſtarke Saͤgebloͤcke wur⸗ 
den herbeigeſchwemmt und von den Wellen unauf⸗ 
hoͤrlich gegen die Stadtmauer und Haͤuſer getrieben, 
fo daß jene an einigen Stellen einſtuͤrzte und in die⸗ 
fen bedeutende Verwuͤſtungen angerichtet "wurden, 
Familien, welche im zweiten Stock ihrer Häuſer 


wobnten, konnten nur mit Lebensgefahr durch Ein⸗ 


ſchlagen der Hinterwaͤnde gerettet werden. Die mehr⸗ 


* 


ſten Verungluͤckten ſind leider nicht im Stande, ihre 


zum Theil hochverſchuldeten Hauſer aus eigenen Mit⸗ 
teln wieder herzuſtellen, und ſehen einer traurigen Zu⸗ 
kunft entgegen. Das Dorf Luͤtzin, welches von dem 
Waſſer ſo ſehr heimgeſucht worden iſt, hat, nach eis 
ner oberflächlichen Abſchaͤtzung, einen Schaden von 
10,000 Thlrn. erlitten. Ein großer Theil der Wieſen 
hat die Grasdecke — was man nie erlebt hat — 
ganz verloren und iſt mit Moder bedeckt. Dazu 
kommt eine ungewoͤhnliche Menge von Kranken, die 
theils beim Bergen des Viehes ſich im Waſſer erkäl⸗ 


tet, theils durch das Bewohnen der feuchten Woh⸗ 


nungen ihrer Geſundbeit geſchadet haben.“ 


Die Berl. Spener'ſche Zeitung "enthält Folgendes: 


„„Bei dem diesjährigen, ungewöhnlich hohen Waſſer⸗ 
ſtande der Havel und Spree, leidet ganz beſonders 


die Gegend zwiſchen Brandenburg und Rathe⸗ 
now, am allermeiſten aber die Striche, welche zu⸗ 
naͤchſt Rathenow liegen: denn ſchon ſeit länger als 
drei Wochen ſtehen in den Ortſchaften an der Havel 
die Saaten und die uͤbrigen Felder um 1 bis 13 Fuß 
unter Waſſer, ſo daß ihnen die Ausſicht zur naͤch⸗ 
ſten Winterlorn⸗, ſo wie auch die der Sommerkorn⸗ 
Erndte groͤßtentheils verloren gehet; auch ihre Wei⸗ 
den und Brachaͤcker ſind vom Waſſer nicht befreiet, 
und die Noth dieſer Bewohner wird jetzt um ſo groͤ⸗ 


ßer, da das Winterfutter verzehrt, und die Zeit, wo 


das Vieh weidet, vor der Thuͤr iſt. Der außerordent⸗ 
lich hohe Waſſerſtand der Havel ruͤhrt hier 1 
theils davop her, daß, ſtatt der ſonſtigen drei ſoge⸗ 
nannten Archen bei Rathenow, deren jetzt nur zwei 
ſind, weil vor mehreren Jahren eine dieſer Archen, 


welche ſchadhaft geworden war, ganz weggenommen, 


und an deren Stelle ein Damm aufgefuͤhrt wurde, 
was auch, I niedrigem und mittelmaͤßigem Waſſer⸗ 
ſtande, eben keinen ſehr großen Schaden verurſacht; 
bei einem ſo hohen Waſſerſtande, wie dem in dieſem 
Jahre, leidet indeß die Gegend nach Brandenburg zu, 
außerordentlich. Zum Theil ruͤhrt auch das große 
Waſſer davon her, daß die Schuͤtzen bei Rathenow 
alle Jahre, und fo auch in dieſem, zu fpät, und dann 
erſt herausgenommen wurden, als ſich das Waſſer 
ſehr hoch angeſammelt hatte. Man kann eigentlich 
von der jetzigen Ueberſchwemmung mehr ſagen, daß 
es eine künſtliche, als eine natürliche ſey: denn 
die Natur hat der Havel ein weites Bett angewie⸗ 
ſen, und wenn dies nicht, durch Daͤmme und Archen, 
fo ſehr eingeengt wäre, ſo würden wir bei weitem 
nicht fo viel vom Waſſer zu leiden haben.“? 

Seit dem 18. März behauptet die Malapane in 
Schleſten noch fortwährend einen ſehr hohen Waſſer⸗ 
ſtand. Die Schaͤden, welche dadurch, beſonders aber 
bei dem Aufgange des Eiſes veranlaßt worden, ſind 


ſehr bedeutend. Am 1. April war der Stand des 


Waſſers durch ſtarke, oberhalb gefallene Gewitterregen 
wieder ungemein hoch. | 
Malapane vor mehreren Jahren erbauete Friedrich⸗ 
Wilhelms-Kettenbruͤcke bewährte ſich auch bei dies 
fen Waſſerfluthen als ein beſonders nuͤtzliches Bau⸗ 
werk, indem bei derſelben, in ſo fern ſie ohne alle ge⸗ 
rammte oder gemauerte Mitteljoche iſt, durchaus keine 
Verſetzungen durch Eis oder pon oberhalb haͤufig her⸗ 
abkemmendes Holzwerk ſich bilden konnten, was bei 
dem groͤßten Theile der übrigen; Brücken: in der Um⸗ 
gegend, in ſo fern ihnen vermoͤge ihrer Konſtruktion 
dieſer Vortheil abgeht, deren theilweiſe Beſchaͤdigung 
oder gaͤnzlichen Ruin herbeigefuͤhrt hat. 5 7 
Zu Korboke, im Kreiſe Warburg (Provinz Weſt⸗ 
phalen), wurden in der Nacht zum 13. April 3 junge 
Burſche, als ſie eden aus einem Wirthshauſe heraus⸗ 
traten, niedergeſtochen. Einer davon iſt bereits todt, 
ein zweiter wird auch nicht gerettet werden. Die Thaͤ⸗ 
ter find ergriffen: es ſind ebenfalls junge Männer, 
welche Eiferſucht, die ein vor Kurzem ſtatt gefundenes 
Tanzvergnuͤgen angefacht hatte, zu dieſem moͤrderiſchen 
Ueberfalle bewogen hat. 10 g 
Der Sohn des bekannten Geographen, Prof, Man⸗ 
nert in München, kam vor Kurzem nach Kiſſingen, 
ging taͤglich 3 bis 4 Stunden auf dem Gradirbaue 
der Saline ſchwermuͤthig ſpazieren, ſtuͤrzte ſich endlich 
vom hoͤchſten Punkte (50 bis 60 Fuß) hingb und zer⸗ 
ſchmetterte ſich. Man fand einen verfisgelten Brief 
an feine Mutter bei ihm. Bel der Oeffnung des Leiche 
nams ergab es ſich, daß feine Leber ganz verhaͤrtet 
und unheilbar geweſen ſey. ; 
Der berühmte, Dr. Palloni iſt zu Livorno an 
einer Lungenentzuͤndung geſtorben; er war einer der 
groͤßten Aerzte Italiens, i ee 
Am 16. April ſtarb zu Harlem die ruͤhmlich be⸗ 
kannte Dichterin Katharine Wilhelmine Bilderdyk, 
geb. Schweickhardt. 3 5 
Nachrichten aus Wien zufolge, wird Mad. Birch⸗ 
Pfeiffer am 1. Mai von dem Theater an der Wien 
abgehen An EN RER: 
Die Univerſitaͤt Leipzig fell auf dem jetzigen Lands 
tage vor dem Throne des Königs, die Bitte Und den 
Wunſch ausgeſprochen haben: „daß in Sachſen die 
Freiheit, ſich über die Lehren der evangeliſchen Kirche 
und uͤber die davon abweichenden Dogmen und Mei⸗ 
nungen mit wuͤrdiger, von allen Perfönlichkriten ent⸗ 
fernter Freimuͤthigkeit, eigener Ueberzeugung nach, auch 
in Schriften ausſprͤchen zu dürfen, ungeſchmaͤlert und 
ungekraͤnkt erhalten werde.“ 5 Sa 
Der Profeſſor Ludwig v. Muͤhlenfels, bei der Lon⸗ 
doner Univerſität angeſtellt, hat für das größere Pu⸗ 
blikum einen Curſus von. „Vorleſungen über. deutſche 
Poeſie“ angekuͤndigt. Londoner Zeitungen, die den 
Proſpectus derſelben mittheilen, fügen, hinzu: es ſeh 


7 


Die bei Malapane uͤber die 


TVT 
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vorauszuſehen, daß nach ſolchen Welchen die deutſche 


Poeſie, eben fo wie bisher in der gelehrten, nun auch 
in der modernen Welt Londens ihre großen Bewun⸗ 
derer finden werde. 

Dem Theaterweſen in Darmſſtadt ſteht eine durch⸗ 
greifende Reform bevor und es iſt bereits zu deren 
Einleitung der fruͤhere Dirigent des Leipziger Stadt⸗ 
theaters Hofrath Kiſtner, berufen worden. 

Die Fuͤrſtl. Badedirektion zu Put bus nennt: unter 


— 


ihren Vergnuͤgungsanſtalten ein vorzuͤgliches Theater, 


eine Schaluppe ne und Eſel zu Späsierritten 


*. Dem „Veridſtus“ . unterzeichneten Einſender 
eines Schroibens aus Neumarkt, in Beiug auf die 
Notiz in No. 18. der Brieftaſche, zur gefälligen Nach⸗ 
richt, daß jenes Schreiben nicht in der Zeitung, je⸗ 
doch in der nächſten Nummer der „Hirsche das 


Platz erhalten wird. 


RER 


ir d die af esche digen 


Wohlthetigkeit. 
des Glogauer Kreiſes iſt ferner eingekommen: 14) vom 


Hrn. J. D. P. 1 Rthlir. 15) v. Hru. R. S. Sch. 
4 Sr — as den 4. Mai 1830. 


Der 2 haͤtigkeits⸗Verein. > 


Der Pier wohnhafte Schleifermeiſter 


"8 itt e. 
Noch‘ an hät bei dem Brande der Drei Linden am 
Töpferberge fein dort eingeſetztes, erſt vor Kurzem 
neu angekauftes Schleifzeug, womit er ſich fein 
kümmerliches en 2 ale BER Feuer ‚verloren, 


und ha 
weder ass, noch tn jo 

Wir bitten bag u bekannte bote Wohlthaͤ⸗ 
ter der Armen, dieſem Ungläcklichen, ‚sur ee 
der ihm unentbehrlichen Werkſtatt zu Fortſetzung ſei⸗ 
nes Gewerbes, eine kleine Unterſtuͤtzung gütigft durch 
uns zukommen laſſen zu wollen, und ſind wir gern 
bereit, jede, auch die geringfte Gabe für ihn dankbar 


un ae 


anzunehmen und für deren zweckmaͤßige Verwendung 
gewiſſenhaft zu ſorgen. 


. den 4. Mai 1830. 
G. Elsner, 


1405 Stirtsvetſl des 14. Bezirke, 


Binner, 
EN Sekretair. 


— ——ĩð — 

Abſchieds⸗ „Empfehlung. Unter Kurzem wer⸗ 
den wir nach unſerm nunmehrigen Wohnorte Görlitz 
abgehen. Unſern höchſt⸗ und hochverehrten Goͤnnern, 
Freunden und Bekannten“ fagen wir hiermit ein herz⸗ 
liches Lebewohl und empfehlen uns zur wohlwollen⸗ 
den Rückerinnerung. Liegnitz vom täten 


und ele -Juſtirach Fiſcher, nebſt Frau. 


ai 1830. 
Der penfionirte Land- und Stadt cgericht ⸗Direktor 


Literariſche und Kunſt⸗ 
So eben hat bei Wilhelm Gottlieb Korn in Bres⸗ 


Anzeigen. 


RER 


und iſt zu haben bei J. 


3° Effig nach den bewaͤhrteſten und neueften 


mune - 


lau felgende intereſſantt e hrift die Piet verlaſſen 
Kühlmey in Liegaltz. 

Wuͤnſche fur die devangeliſche⸗ 916094 I: 

dunn ihre Dienerz mit 3 ückſ 

auf Schleſiene nn Von Chriſtian, Gott 

Scholz, evangeliſchem Pfarrer zu Buchwald 

\ Schmiedeberg. 5 9 0 e 10 ae 5 
Seiten Soc). 


„Dei 2. 28 W. . Say in Bart nik gaben np: bei 


Wige, un am fü 


Hofrathe. e Bar oe A 2 Jtlr. 


dees poutfes allgemeines SR ‚und 
Adreßbuch, nach allen Standes⸗ Rang⸗ und 
2785 Amts⸗Werhaͤltniſſen. Beſonders an, ſaͤmmtliche 
Regenten in Europa; und Fuͤrſten in Deutſchland, 
deren Familien, oberſte Staats ⸗ Behoͤrden und 
Staats⸗ Beamten und die an ihrem Hoflager be⸗ 
findlichen Geſandtenz nebſt einem Anhange der 
im Preuß. Staate ublichen Titulatur, von einem 
Kanzleivorſteher.— Preis & Rthlr. 


Hand⸗ Encyklopaͤdie der Bereitung aller Ae e 

or⸗ 
ſcheiſten fur Eſſig⸗Fabriken, Hauswirth⸗ 
ſchaften, zum Arztlichen Gebrauche und 
für die Toilette, von L. a. en abet 
Pitkem pochrker und Chemiker. Preis 3 Zu: 


Denkmünzen der Suite vreußiſcher 
Feldherren. 
No. 1. Das Bildniss Friedrich Wilhelms hr, 
a von Preussen. In Neugold 
1 Rthlr. 5 Sgr. 
oo der Gerl. "Medaillen: Münze von G. Loos. 
Tu haben bei G. W. Leonhardt in Liegnitz. 


„een em aich un ge ee 


unbeſtellbar surödgefommene, Bpieke⸗ 
Roſette Herder in Neu⸗Rüpßm. 
Schneidermeiſter Klempner in ‚Stoerfihs, 
Liegnitz, den 4. Mai 1830 „ © 
5 e Preuß. Pell N 


Bekanntmachung. Der Sinsfuß der Lieg⸗ 
nitzer Stgdt⸗ Obligationen wird, von Weih⸗ 
nachten, 1830 ab, von reſpective 5 und 42 Proeent 
auf Bier Procent herabgeſetzt werden. 

Saͤmmtlichen Eigenthuͤmern und Inhabern ſolcher 
Obligationen, welche ſich der Reduktion des Zins fußes 


Es = 


i si GBR 


uf 4 Prokent zu unkertwerfen nicht geneigt find, wer⸗ 
ai 3295 1 5 vetſchriebenen Kapttallen Zur 
Muͤckzahlung mit termino Weihnachten a. c. gekün⸗ 
digt, yon. welchem Teimin aba die Verzinſung der nicht 
“BA erhobenen Kapitakien nurnoch mit 4 Procent 
Ae wird⸗ Zugleich fördern wir Diejenigen, 
lich e Rͤͤckfahlung der Kapitalien verlangen, auf, 
uns hiervon bei der, naͤchſten Termin Johanni a, e. 
bevorſtehenden e ee zu BE 

x n er i 
us 224 8910 se aDer Magiſtrat. ER 
iR 188 e Aus 3 ER 


er 2 Ste Ahe Pochtlos eblkbenen 


San 417258 2 Ain f 

= IR Sri . 33 dem Wendrihſchen Garten 
Hopfen⸗Gatten im Bresl. Haage, 
ſollen i 1 den 40 ten Maiſc. Nachmit⸗ 
Uhr zur anderweiten Verpachtung auf 
8 Jahre an den Meiſtbietenden auf unſerem 
Rath 15 8 werden Pachtluſtige werden 
hierzu eingeladen F other 

an unſerer e sti f 
Liegnitz, den 22. April N 
t 5 Der Magifrat, ı 705 


— 172602 


Rathskelle ae wire 5 Bor „ 
Schu, des hieſigen Rathskellers auf Sechs oder 

nach Be finden auf Drei hinter einander folgende Jahre, 
vom 18 1830 ab gerechnet, haben wir einen kin 
Agen Bietungs⸗Terminn 

auf den 22. Mai e. Nachmittags un 3 uhr 
anberaumt, zu welchem zahlungs⸗ und 5 
Pachttufige hierdurch 8 werden 


Mr 


ds art 


Lie mi 1175 3 ä . 
1 x Br Der Magifieat. ) or 


rn 2 35110 


Anz ae Brote“ ai 9 Er ſo 
wie Au ſchoͤne Tonnen⸗Butter kauft zum moͤglichſt 
höchſten Preife und empfiehlt ſich damit wiederum, fo 
wie auch mit Verkauf von Kleeſaamen⸗Abgang zum 
billigsten; Preiſe „ der Non 1 Wandel, 


„am N = 
gianik, Be Mai 18 wi 


NE a Helge Daß ich . 
der woͤchentlich zweimal mit friſchem Salzbrunn 
Eh nkommen werde, und ſolcher ſtets 15 auf der 

act if n No. are 5 Hen. Speth ws ben 
eigt gehorſamſt an FIR. 
15 5 Mat 1880. aus S e, 


Be RT Alle S en e böhm eher 
Bekt⸗ und Flaum ⸗ Federn ſind den srscmwnntigen 


n 


Liegnitzer Jahrmarkt zu billigen Preiſen zu haben, bis 
den 6. Mai NET en Straße im Saftpofe 
zum Pelikan, bei Jakob 5 fi 


„ Tine freie Stunde wünsche 
ich noch dadurch auszufuͤtten, um mehreren: Knaben 


zugleich! welche die Violine erlernen wollen, in 
meiner Wohnung Unterricht zu geben. Die Bedi 
gungen find um ſo billiger, je mehr Theilnehmer ' ſi ich 
finden. Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt in 
mefner Wohnung, Beckergaſſe⸗ im Hauſe der verwitt⸗ 
weten Frau- Poſamentier Feſt, des Naͤhern erkundi⸗ 
gen. Lichuig, ar 27¹ April 1830. 
zi zun bit e ne Fir Klingohn⸗z Muſiklehrer⸗ ni 
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Konzert⸗ Anzeige Einem hochgeehrten Publiko 
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß Donnerſtag 
den 6. d. Mts. das erſte Garten-Konzert bei mit 


ſtatt findet. 1 ven 4. Mai 1830, 
ar ge 00 eie bet a 
„Eigladan — Einem hochgeehrten Publiko bea 


ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß Montag den 
10. d, Mts. das erſte Sommer⸗ ⸗Konzert, durch das 
Horniſten⸗ Chor Eines Hochloͤbl. Fuͤſilier-Bataillons 
7 ten Inf, Regiments, ſtatt findet. ee ich hierzu 
ganz, 7 0 rn ig, ‚a zügleic ch. an, 
don a 0 auch mein, 1950 „ zue A 
Ban re 8 She. ag: beim F chen Güte, unter de 
edingungen, Me ehen wird, welches 
a Beweg und Montage von halb 2 Uhr ab ger 
ſchiehet. 


a den 4. Mai 18 830. j 
} 2255 Wandel, Saft. 
“ed. Gd von 51881475 ö 7 
\ ; rohe, . Mai 1830 ‚Pr. Sr at, 
Stück), Irren. Rene, e 32 
io 1Kaiserl. dio 
00 Rt. e >= 5 
er. oln. ouran 92 1 
Staats- Schuld, ‚ch eine = 
ER 2, Cr Obligakons - 
. dito Abr. Ct, dito 013 15 
10 ur Einlösungs- Scheine — 
5 ae e en 17725 


9100 Posener 

“dito Na Warschauer 98. 
N Part. 1 663 
; Disconto - 3 


ee - 


Auch wird mit den Konzerten alle Montage, 
wenn die Witterung es geſtattet, den Zanzen Som⸗ 
mer hindurch fortgefahren. f 15 u 224 11 


